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N. 814. 


Mittwoch, den 23. Januar. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimml Beſtellungen eulgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 Princess Street, Mancheſler. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn: und Feſtkage um 5 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Danziger Zeitung. 


Das Abonnement pro Februar und März beträgt 
in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. I. 7½ Sgr. 
Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann's Buchhandlung in Eibing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Keller 3, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 
oder direct zu richten an 


die Expedition in Danzig. 


Telegraphifche Depeſche der Danziger Beitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmittags. 
Copenhagen, 22. Jann ar. Der Marineminiſter hat 
die Ausrüſtung einer Damfflotille von 22 Schiffen, ein⸗ 
ſchließlich 4 Kanonenſchaluppen, und 12 Bombenjollen ans 
geordnet; 890 couferibirte Matroſen find auf den I. März 
einberufen. In Odeuſee hat eine große Volksverſamm⸗ 
lung eine Adreſſe wegen vollſtändiger Ausſchließung Hol⸗ 
ſteins und Lauenburgs aus dem Geſammtſtaat beſchloſſenz 


Danziger 


es hat ſich ein Comitee wegen Anſchaffung von Kauonen⸗ 


böten gebildet. 


(W. C. 2) Ctlegraphiſche Nachrichten der DanzigerBeitung. | 


an das Wirthſchaftsleben des Volkes; feit Kurzem ſuchen wir erft 


Wien, 22. Januar. Nach einem hier eingetroffenen Tele⸗ 
gramm aus Mailand meldet die heutige „Perſeveranza“ einen 
Zuſammenſtoß der Piemonteſen mit den Aufſtändiſchen bei Aſcoli. 
Die erſteren zogen ſich mit einem Verluſte von zwei Offizieren 


und 40 Mann zurück, griffen aber nach zwei Tagen die Aufſtän⸗ 


diſchen abermals an, bombardirten Mozzano, Santo vito und 
Roſaro, mußten ſich aber wiederum vor der feindlichen Ueber⸗ 
macht zurückziehen. Es wurde darauf eine ſtärkere Truppenkolonne 
gegen die Aufſtändiſchen entſendet. f g 
Peſth, 22. Januar. Die heutigen Zeitungen veröffentlichen 
die Einberufung des Landtages auf den 2. April nach Ofen, nach 
den Beſtimmungen des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848. 


zu 
Gotha vom 20. September 1858. Die Urheber und Theilneh⸗ 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
Inſertionsgebühr 1 Sgr. pro Petitzeile oder deren Raum. 


Inſerake nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße Nr. 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein u. 


Vogler; in Hamburg: J. Türkheim. 


en. 


ſt⸗ 


———— 


Paris, 21. Januar, Abends. Die heutige „Patrie“ mel: 
det gerüchtsweiſe, daß Frankreich, Rußland und England auf dem 
Punkte ſtehen, ſich wegen einer gütlichen Löſung der däniſchen 
Frage in Einvernehmen zu ſetzen. 

Paris, 22. Januar, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
ſagt in ſeinem Bülletin, daß die Anweſenheit der Geſandten Spa⸗ 
niens, Bayerns, Sachſens und Portugals in Gasta dem Ent- 
ſchluſſe des Königs, den Widerſtand fortzuſetzen, nicht fremd ſei. 

Rom, 21. Januar. Die Geſandten Rußlands, Preußens 
und Portugals find von Gasta nach Rom zurückgekehrt, dagegen 
find der päpſtliche Nuntius, ſowie die Geſandten Oeſterreichs, 
Spaniens, Bayerns und Sachſens in Gasta geblieben. 
vom 11. bis 25. Februar nach den Beſtimmungen vom Jahre 
1848 ftattfiüden. _ 

In der heutigen Ausſchußſitzung des hieſigen Comitats 
wurde das Kaiſerliche Manifeſt vom 16. d. verleſen und einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, die Verhandlung darüber bis zur nächſten am 11. 
Februar ſlattfindenden Generalverſammlung zu vertagen. 


Preußen und die wirthſchaftliche Reform⸗ 
Bewegung. | 
Wir Deutſche, die wir von der Philofophie und Poeſie erft 
zur Politik herübergegangen find, haben in letzterer Zeit zuerſt 
die formelle, d. h. rechtliche Seite der öffentlichen Zuſtände erfaßt 
und erſt feit wenigen Jahren treten wir an deren Anhalt, d. h. 


die Verbeſſerungen und erſtreben eigentlich und hauptſächlich die 
Wegſchaffung aller Hinderniſſe in allen wirthſchaftlichen Staats⸗ 
fragen. Im Jahre 1858 hat die Haupt Agitat 
ſetzung der richtigen ökonomi Prinzip! 
größerer Ausdruck war der erſte volkswirthſchaftliche 


chen 25 dien bego 


Congreß 


ion zur Durch⸗ 


mer dieſes Congreſſes hatten den glücklichen Gedanken, nur nach 
erreichbaren Zielen auf gangbaren Wegen zu trachten, fie ergrife 


fen die richtigen Stoffe, ſie verzettelten ſich nicht in Einzelbeſtre⸗ 
bungen und in abſtract theoretiſchen Unterhaltungen; deshalb ſind 


ſie bis jetzt die Führer der wirthſchaftlichen Reform Bewegung 


Wien, 22. Januar. Die heutige „Oeſterreichiſche Zeitung!“ 
ten durch Nord» und Mitteldeutſchland nachbildeten. — 


dementirt die von der „Independance beige” gebrachte telegra- 


phiſche Nachricht aus Konſtantinopel, daß Oeſterreich die Ver⸗ ) 
j 1859 zu Frankfurt und 1860 zu Cöln wiederholte, hat dem Kampfe 
für Gewerbefreiheit den Impuls, die Energie und den Er⸗ 


haftung der auf türkiſchem Gebiet ſich herumtreibenden ungari- 
ſchen Emiffäre verlangt babe. 
Frankfurt a. M., 22. Januar. In dem Baiſt'ſchen 
Nachdrucksprozeſſe entſprach heute das hieſige Zuchtpolizeigericht 
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft, indem es die Sache, behufs 
nachträglicher eidlicher Vernehmung Sr. Königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedrich Carl, an den Unterſuchungsrichter zurück⸗ 


geblieben, obwohl ſich bald beſondere wirthſchaftliche Geſellſchaf— 
Dieſer allgemeine volkswirthſchaftliche Congreß, der ſich 


folg gegeben, ſo daß jetzt die Gewerbefreiheit rund um Preußen 


herum, ſelbſt in Oeſterreich, der geſetzliche Zuſtand geworden, 


daß endlich Bremen, die letzte Burg des Zunftweſen, noch Ende 


des Jahres 1860, ſich für dieſelbe entſchieden hat. — Ferner 
haben dieſe Congreſſe die Probehaltigkeit der genoſſenſchaft⸗ 


wies. Das Gericht nahm an, daß der Antrag des Vertheidigers 


auf perſönliche Ladung des Prinzen zur Zeit noch verfrüht ſei. 
me 


»Aus dem Danziger Gartenbauverein. 

Geſtern feierte der Danziger Gartenbauverein in den durch 
Blumen und Früchte geſchmückten unteren Räumen des Gewerbe⸗ 
hauſes fein Stiſtuugsfeſt. 43 Mitglieder hatten ſich zu demſelben 
eingefunden. 8 

Eröffnet wurde das Feſt durch eine Rede des Vorſitzenden, 
Herrn Schondorff, in welcher er nach einer ſchmerzlichen Erin⸗ 
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| 
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lichen Idee, die ihren Hauptausdruck in den Schultze⸗Delitz'⸗ 
ſchen Handwerker: Kafjenvereinen gefunden, feſtgeſtellt, ſie haben 


EEE a en ae EEE SEHE 


die öffentliche Meinung für die Forderung allgemeiner Frei⸗ 
zügigkeit gewonnen und dahin Concentrirt, daß ſich wohl bald 
deren Sieg über die Gegner erwarten läßt; ſie haben die Blicke 
auf die Armenpflege gezogen und werden ihre Nachfolger auch 
bald für dieſes Thema die richtigen Wege zeichnen und ebenen. 
Haben die Corgreſſe ſchon das Conceſſionsweſen gerichtet, 
haben ſie ſelbſt in den Hauptſitzen der Schutzzöllnerei dieſe zum 
Anerkeuntniß des freihändleriſchen Prinzipes genöthigt, den Schutzzöll⸗ 
nern das Bekenntniß, daß fie des Zollſchutzes nicht unbedingt bedür⸗ 
fen, abgerungen und die Zolltarifsfrage in Vertrieb gebracht, ſo 
werden fie auch bald ihren Feldzug gegen das Monopol des Ei» 
ſenbahn- und Telegraphen⸗Weſens eröffnen und ihre 
ſchon begonnene wirthſchaftliche Verbeſſerungsthätigkeit auf dem 
Gebiete von Maß. Gewicht und Münze Behufs Ausgleichung 
der beſtehenden Verſchiedenheiten fortſetzen und baldigſt den Krieg, 
den ſie ſchon gegen die Zinsdeſchränkungen im Verein mit 
den landwirthſchaftlichen Congreſſen begonnen, auch in das Gebiet 
der ſtaatlich⸗menopoliftiſchen Bankpolitik verpflanzen. 

Mit Befriedigung kann man auf dieſe wirthſchaftliche Re⸗ 
formbewegung ſehen, man wird ſich nicht verhehlen können, daß 
jede noch fo geringfügige wirthſchaftliche Agitation und Reform 
fiets zur Entbindung neuer und geſunder Kräfte, zu deren Beflä⸗ 
gelung, führte und führen wird. Hierin liegt die hohe politiſche 
Bedeutung der wirthſchaftlichen Reformbewegung in Deutſchland 
— ſie entbindet ſehr große Kräfte nicht bloß für das 
materielle ſondern auch für das ſittliche und nament- 
lich für das öffentliche Leben. — 

Verſchließt Preußen ſich dieſer Wahrnehmung, glaubt es ge⸗ 
nügend zu leiſten mit der techniſchen Fertigkeit ſeines jetzigen 
Handels miniſters, fo wird es keine moraliſchen Eroberungen in 
Deutſchland machen; ja die Kleinſtaaten werden es, wie jetzt ſchon 
in der Gewerbefrage, auch in allen anderen Hauptpunkten des 
wirthſchaftlichen Lebens überflügeln. — 

Macht aber Preußen ſich zum Führer dieſer wirt 


litiſc erndten was es wirthſchaftlich fäet. 


f Deutſchlan d. 

Berlin, 21. Januar. Das 2. Weſtpreußiſche Grenadier⸗ 
Regiment (No. 7) und das 1. Rheiniſche Huſarenregiment (eben⸗ 
falls No. 7), deren Chef bekanntlich der König iſt, haben als eh⸗ 
renvolle Auszeichnung zu ihrer ſonſtigen Benennung den Zuſatz 
„Königsregiment“ erhalten, das 1. Pommerſche Grenadierregi⸗ 
ment (No. 2) dagegen, welches unter der vorigen Regierung als 
„Königsregiment“ geführt wurde, wird nunmehr die Bezeichnung 
„Regiment König Friedrich Wilhelms IV.“ erhalten. 

— (M. Z.) Um die Ausrüſtung des erſten Aufgebots der 
Landwehr zu beſchleunigen, fol, wie verlautet, die Lieferung der 
hierzu noch nöthigen Ausrüſtungsgegenſtände au Private ausge⸗ 
geben werden. — Für den Fall ernſterer Verwicklungen mit Dä⸗ 


nemark würde, wie das Gerücht geht, zunächſt bei Dömitz oder 


Wittenberge ein befeſtigtes Lager für etwa 40,000 - 50,000 
Mann errichtet werden. 


— Die „Kreuz Ztg.“ ſchreibt: Der Miniſter v. Schlei 


rangements in Gärten mit Bezug auf den in dieſer Beziehung 
ausgezeichneten herzoglichen Park zu Sagan in Schleſien. 

In den Monatsſitzungen wurden ausgeſtellt: 1) von Fräul. 
Klooſch a) eine aus Samen erzogene, ſehr groß blühende Azalia 
indica (prämtirt), b) Georginenſämlinge; 2) von Hrn. Rathke 
ſchöne Gurken (prämiirt), Bohnen, Georginen, die neuen Cala⸗ 
dien von Chania; 3) von Hrn. Reiche Roſenſortiment in abge⸗ 


nerung an den Tod des Königs Friedrich Wilhelm IV. und der ſchnittenen Blumen (prömiirt); 4) von Hrn. Rotzoll Erdbreren-, 


Hervorhebung ſeiner Verdienſte um die Förderung der Gar- 


| 
| 


Pflaumen und Pelargonien-Sortiment; 5) von Hrn. Schondorff 


tencultur, eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Vereins im ver⸗ Dendrobium nobile, Eriea herbacea und Tropaeolum tricolor; 6) 
von Hrn. Rohde Aurikeln, engl. Stachelbeeren, Nelken⸗Sorti⸗ 
ment (letzteres prämtirt); 7) von Hrn. Wernike Kaiſerlevkojen 


floſſenen Jahre gab, der wir folgende Data entnehmen: 

Die Mitgliederzahl bat ſich von 103 auf 107 geſteigert. 
Zwei Mitglieder hat der Verein durch den Tod verloren: Hrn. 
Jüncke und Wiedemann. Herr Stadtbaurath Licht, der durch 
Rath und That bei der letzten Frühjahrs⸗Ausſtellung feinen 
Beiſtand geleiſtet, iſt zum Ehrenmitgliede ernannt worden. In der 
Generalverſammlung im Dezember v. J. iſt der alte Vorſtand 
wiedergewählt worden. Die monatlichen und wöchentlichen Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins waren zum Theil recht zahlreich 
beſucht und wurden bei den Monats Sitzungen folgende 
Sachen zum Vortrag gebracht 1) von Hrn. Ehrlich über Cultur 
der W.Levkojen, 2) von Hrn. Mehner über Zuckerrohr, ſeine 
Geſchichte, Verbreitung und Cultur im Vaterlande und im Ger 
wächehauſe, 3) von Hrn. Radike über Entwürfe von Gartenver⸗ 
ſchönerungen und Anleitung zu deren Ausführung, 4) von Hrn. 
Rathke über Erfolge des Ringelns an der Weinrebe, 5) von 
Hrn. Rotzoll Auszüge aus dem vortrefflichen Werk des Hrfgärt- 
ners Meyer über bildende Gartenkunſt, ferner über Zweck und 
Bedeutung der Gartenbau-Ausſtellungen, ferner Referat über die 
große Berliner Obſt⸗ und Gemüſeausſtellung im October v. J., 
6) von Hrn. Schondorff über Culturen verſchiedener Gewächſe, 
ferner über die Berliner und Potsdamer Gärten und deren Reich- 
thum an ſchönen Pflanzenformen fürs freie Land, ferner über 
Obſt⸗ und Gehölzſämlinge-Zucht nach der vorzüglichen Methode 
von Hrn. Schamal, ſowie über Aprikoſen⸗ und Pfirſichcultur auf 


Schlehdorn⸗Unterlagen, 7) von Hrn. Teichert über Blumen -Ar⸗ 


(prämiirt), Spargel und Bataten. 
Die Vereinsmitglieder beſuchten an beſonderen Exkurſtons⸗ 


Um die verſchiedenen neuen und empfohlenen Blumen⸗ und 
Gemüſearten kennen zu lernen, wurden davon Samen auf Ver⸗ 
einskoſten angeſchafft und vertheilt. Die Culturberichte darüber 
ſind eingegangen und werden in dem Vereinsblatte veröffentlicht 
werden, welches im vergangenen Jahre in 4 Nummern erſchienen 
und an die Mitglieder vertheilt worden iſt. Neun, zum Theil der 
beſten Gartenzeitſchriften wurden auf Vereinskoſten gehalten und 
cireulirten bei den Mitgliedern. Viele vortreffliche Garteninſtru⸗ 
mente wurden verſchrieben und an die Mitglieder zum Selbſt⸗ 
Koſtenpreiſe überlaſſen. Das Vermögen des Vereins ſtellt ſich um 
111 Thlr. 20 Sgr. höher als im vergangenen Jahre, ſo daß 
in dieſem Jahre eine große Ausſtellung auf Prämiirungen wird 


veranſtaltet werden können. 


tagen gemeinſchaftlich: den Garten des Hrn. G. Reiche in Dan⸗ 
zig, die Baumſchulen des Org. Rathke in Prauſt, den Königl. 


Garten in Oliva, den des Hrn. Commerzienrath Behrend in 
Hochwaſſer und machten eine botaniſche Excurſion nach den durch 
Naturſchönheiten ausgezeichneten Orten: Kahlbude und Stan⸗ 
genwalde. 

Der Verein veranſtaltete vom 1. bis 6. Mai v. J. eine 
Blumenausſtellung in dem Saale des grünen Thors, wo beſon⸗ 
ders Azaleen, Rhododendron und Eriken, W. Levkojen und viele 
Frühjahrsblumen reichlich vertreten waren. Die gefhmadsolle 


Am Schluſſe des Jahresberichts machte Hr. Schondorf noch 
auf einen Gegenſtand aufmerkſam, der auch anderwärts mit gro⸗ 
ßem Nutzen angeregt iſt. Wir theilen die betreffende Stelle des 
Berichts wie folgt mit: 

„Die Gartenkunſt hat nicht bloß den Zweck zu er⸗ 
füllen, die Umgebung der Wohnſitze möglichſt auszuſchmücken und 


zu einem Paradies zu geſtalten, ſonzern fie fol alle das Gemüth 


Einrichtung und das Arrangement der Blumen, welche unter Bei⸗ 
hilfe der Herren Stadtbaurath Licht und Radike getroffen war, 


fand viele Anerkennung. 


ſtellung in Berlin im October v. J. durch Zuſammenſtellung und 


Einſendung einer reichen Obſtſammlung in ſchönen Früchten und 


im Allgemeinen mit wiſſenſchaftlich richtiger Benennung, wofür 
derſelbe durch ein Ehren-Diplom, vollzogen durch Sr. Königl. 


Hoheit den Kronprinzen, ausgezeichnet zu werden die Freude hatte. 
Der Verein ſtellte gleichzeitig in Berlin ein Gemüſe Sortiment 


aus, welches eine ehrende Anerkennung des Gartenbau⸗Vereins 


für Preußen empfing. 


und den Geiſt erwärmenden odex erleuchtenden Strahlen der uns 
umgebenden Natur, für uns zunächſt aus der Pflanzenwelt, wie 
in einem Brennpunkt ſammeln. Um dies zu können, müſſen unſere 
Gärtner nicht bloß das Schöne und leiblich Nützende liefern, ſon⸗ 
dern auch das geiſtig Nützende hinzufügen, deun das Pflanzen⸗ 
reich iſt ja der mächtigſte Vermittler zwiſchen dem belehrenden, dem 


Bildung darbietenden und zwiſchen dem Bildung bedürſtigen Men⸗ 
Der Verein betheiligte ſich ferner bei der großen Obſt Aus⸗ 


ſchen. Geben wir dem Publikum Gelegenheit, ſich auf unſeren 
Promenaden, in unſeren Gärten zu belehren, bringen wir dem» 
ſelben gewiſſermaßen unſere Pflanzen» und Baumarten entgegen, 
ſo erſparen wir demſelben die häufig geſcheute Mühe des Auf⸗ 
ſachens und regen unmittelbar an. 

In jedem, für geiſtige Erkenntniß nicht ganz erſtorbenen 
Menſchen, liegt das tief begründete Verlangen, ſich von jedem un. 
bekannten, ihm ins Auge fallenden Dinge, eine Auskunft zu ver⸗ 
ſchaffen. Eine Antwort auf die Frage des ſich belehren Wollen⸗ 


hi 


nis hat an die britiſche Regierung eine Depeſche gerichtet, worin 


mit Beziehung auf die neuliche Depeſche des Lord J. Ruſſel er- 
klärt wird, daß es ſich für den deutſchen Bund jetzt nicht um 
Schleswig, ſondern nur um die zum Bunde gehörigen Herzog ⸗ 
thümer Holſtein und Lauenburg handle. An die deutſchen Höfe 
hat Herr v. Schleinitz eine Note gerichtet, in welcher Preußen 
erklärt, daß es nicht geneigt ſei, in der holſteiniſchen Frage vor 
den andern deulſchen Regierungen als Bundesexecutor zu agiren. 

— Die Theilnahme des jetzigen Kronprinzen, Königl. Ho⸗ 
heit, Prinzen Friedrich Wilhelm, an den Staatsgeſchäften hat mit 
Allerhöchſter Genehmigung im Jahre 1855 begonnen. Um zu⸗ 
nächſt von der Thätigkeit der einzelnen Miniſterien Kenntniß zu 
nehmen, wohnte Höchſtderſelbe häufig den Conferenzen in den Mi⸗ 
niſterien des Krieges, des Innern, der Finanzen und des Han⸗ 
dels bei, nachdem ihm von den darin zur Berathung kommenden 
Gegenſtänden jedesmal Anzeige gemacht worden war, und ließ ſich 
auch über bedeutendere Angelegenheiten von den Referenten be⸗ 
ſondere Vorträge halten. Seit dem November 1855 nimmt Höchſt⸗ 
derſelbe aber regelmäßig an den Conferenzen des Staatsminiſte⸗ 
riums Theil und werden ihm die Vortragsverzeichniſſe mit den 
bezüglichen Vorlagen zu jeder Sitzung vorher zugeſtellt. Zugleich 
wird ihm auch noch fortdauernd von den wichtigeren Verhandlun⸗ 
gen in den verſchiedenen Miniſterien Mittheilung gemacht, die ihm 
dann Veranlaſſung geben, den ausführlichen Vortrag einzelner 
Gegenſtände anzunehmen. 

— Die liberale Fraction der Wahlmänner des dritten Ber ⸗ 
liner Wahlbezirks, in welchem für den verſtorbenen Abgeordneten 
Heinrich v. Arnim eine Neuwahl ſtattfinden muß, hielt geſtern 
Abend eine ziemlich zahlreich beſuchte Verſammlung, welche über 
die Aufſtellung von Candidaten ihrer Partei eine vorläufige Eini⸗ 
gung herbeiführen ſollte. Als Candidaten der Partei wurden die 
Herren Schultze⸗Delitzſch, v. Kirchmann und Oberſtaatsanwalt 
Schwarck genannt, von denen aber nur die erſten Beiden hinrei⸗ 
chende Unterſtützung fanden. Die Verſammlung entſchied ſich nach 
kurzer Debatte mit allen gegen 14 Stimmen für Schulge-De- 
litzſch und beauftragte das Büreau, denſelben zu der nächſten 
Wahlmänner⸗Verſammlung, welche am Abend vor der vorzuneh⸗ 
menden Ergänzungswahl zuſammenberufen werden ſoll, perſönlich 
einzuladen. 

— Zu der von der Adreßcommiſſion des Herrenhauſes dem 
Plenum vorgeſchlagenen Adreſſe an Se. Majeſtät den König, 
(welche wir wörtlich mitgetheilt haben) find von dem Oberbürger⸗ 
meiſter Haſſelbach die folgenden Zuſätze als Verbeſſerungsantrag 
eingebracht und von noch vierzehn Mitgliedern (aus der Fraction 
Brüggemann) unterſtützt worden. Das Herrenhaus wolle beſchlie⸗ 
ßen: hinter den Worten „von ſelbſt Bahn brächen“ folgenden 
Abſatz einzuſchalten: „Wir freuen uns der Verſicherung, daß Eure 
Majeſtät die Verfaſſung und die Geſetze des Landes ſchirmen wer- 
den und feſtſtehen wollen auf den Grundſätzen, mit welchen Aller- 
höchſtdieſelben ſchon die Regentſchaft übernommen haben.“ Fer⸗ 
ner zwiſchen dem fünften und ſechsletzten Alinea folgenden Abſatz 
einzuſchalten: „Wir werden nicht anſtehen, die dazu in Ausficht 
genommenen Mittel zu bewilligen, ſoweit wir dies irgend mit dem 
Wohle des Landes für verträglich halten.“ Unterſtüst find dieſe 
Amendements von Brüggemann, Cadenbach, Grimm, Grodred, 
Hammers, Jähningen, Kraus nick, Graf Neſſetrode, Oadereyck, 
Graf Rittberg, Rummel. Stupp, v. Treskow, v. Zander. 

Die Adreßcommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hielt 
geſtern wieder eine längere Sitzung; die Verhandlungen rücken nur 
langſam vor; geſtern wurden wieder innere Fragen beſprochen. 

— Wie die „Poſ. Z.“ berichtet, beabſichtigt die polniſche 
Fraktion des e felgenden Zuſatz zur Adreſſe 
vorzuſchlagen: „Die von den polniſchen Unterthanen Ew. Maje⸗ 
ſtät entſandten Deputirten legen an den Stufen des Thron 8 die 
unterthänigſte Bitte nieder, daß dem Großberzogthum Poſen 
der durch Traktate ſanktionirte Name, den Bewohnern dieſes Lan— 
des die Freiheiten der ihnen zuerkannten Nationalität wiederherge: 
ſtellt werden.“ 

— Wie man hört, haben heute auf Aufforderung der Her⸗ 
ren v. Brünneck und Baumſtark eine Zahl von 25 Mitgliedern 
des Herrenhauſes, unter denen die ſämmtlichen neu eingetretenen, 
den Verſuch gemacht, mit der bisherigen Fraction Brüggemann 
unter der Bedingung, den Vorſtand einer Neuwahl zu unterzie- 
hen, eine einzige größere Fraction zu bilden. Dieſe Bemühung iſt 
indeſſen geſcheitert, indem der Vorſtand der Fraction Brüggemann 
den Geſammteintritt der beregten Mitglieder abgewieſen, es viel⸗ 
mehr jedem Einzelnen unter ihnen überlaſſen hat, den Eintritt für 
ſich ſelbſt nachzuſuchen. In Folge deſſen fol ein rheiniſches Mit- 
glied der Brüggemann'ſchen Fraction ſofort ausgetreten und von 
der andern Seite die Bildung einer ſelbſtſtändigen Fraction in 
Ausſicht genommen ſein. 

— (B. B.⸗Z.) Man unterhält ſich im Publikum im Augen» 
blick kaum von etwas Anderem als von den überaus heftigen De⸗ 
batten, welche in der Adreß⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
ſtattfinden, und namentlich von dem überaus heftigen Zuſammen⸗ 
treffen zwiſchen dem Miniſter des Innern und dem Abgeordneten 


Freiherrn v. Vincke. Man hat durch die Ausſchließung der Oef⸗ 
fentlichkeit, d. h. durch die Ausſchließung der Zulaſſung der nicht 
zur Commiſſton gehörigen Abgeordneten der Sache in der That 
einen ſchlechten Dienſt erwieſen, denn jetzt finden die Nachrichten 
über dieſe Debatten in einer wahrſcheinlich ſehr übertriebenen 
Form ihren Weg in die größere Oeffentlichkeit, und wenn wirk⸗ 
lich, wie verlautet, der Herr Miniſter des Innern dieſe Ausſchlie⸗ 
fung der Zulaſſung der übrigen Abgeordneten durch die Hinwei⸗ 
jung motivut hat, daß man nicht allen Abgeordneten die discreten 
Mittheilungen über die auswärtigen Verhältniſſe machen könne, 
wie z. B. darüber, daß man ſchon ſeit langer Zeit unterrichtet 
ſei, daß von Frankreich aus Munition und Waffen ihren Weg 
nach der Provinz Poſen fänden, ſo würde unſerer Meinung nach 
dieſe Geſpenſterfurcht am beſten durch die möglichſt größte Oef⸗ 
fentlichkeit in ihrer Unſchädlichkeit und Nichtigkeit dargelegt wor⸗ 
den ſein. 

— (N. Preuß. Ztg.) Nachdem der Kriegsminiſter jetzt de⸗ 
finitiv die Marine-Verwaltung übernommen, begiebt ſich deren 
bisheriger Chef, Vice⸗Admiral Schroeder, heute aufs Land in die 
Gegend von Kleve. 

— Der für die commerziellen Verhandlungen mit Frankreich hier ⸗ 
her entſendete bevollmächtigte Miniſter de Clercg hat ſich durch ein bes 
trübendes Familien⸗Ereigniß genöthigt geſehen, auf einige Tage nach 
Paris zu gehen. Derſelbe wird bereits zu Ende dieſer Woche wieder 
hierher zurückkehren. 

— Ueber den Thäter des bekannten großartigen Poſtdiebſtahls ver: 
lautet noch nichts. Man hatte mehrere verdaͤchtige Perſonen verhaftet, 
ſie ſind indeß bald wieder wegen mangelnden Beweiſes entlaſſen wor⸗ 
den. Die Vermuthung, daß der Verluſt ein viel größerer ſei, als ihn 
ſelbſt die Poſtverwaltung beſtimmen kann, hat ſich allzubald beſtätigt. 
Ein hieſiger Banquier meldete geſtern, daß in zwei Briefen angeblich 
nach Frankfurt a. M. ſich je 5000 % befunden hätten, während er nur 
500 %. declarirt habe. Der Erſatz wird ihm natürlich nur in dieſer 
Hohe Bei Möge dies dem kaufnänniichen Publikum zur Warnung 

ereichen. 
er Die rheiniſch⸗weſtphäliſche Gefängniß⸗Geſellſchaft hat eine die 
Reform des Gefängnißweſens betreſſende Petition an die Kam⸗ 
mern gerichtet. 

Düſſeldorf, 20. Januar. Die hieſige Künſtlerſchaft hat in einer 
Freitag Abend abgebaltenen General⸗Berſammlung beſchloſſen, wie 
die Berliner Künſtlerſchaft ſich mit einer Peution um Erlaß eines Ge⸗ 
ſetzes zum Schutz des geiſtigen Eigenthums an den Landtag 
zu wenden. i b 

Wien, 19. Januar. Den aus Paris hier eingetroffenen 
Berichten, nach welchen der Kaiſer der Franzoſen gegen die Idee 
eines wirklich einigen Italiens vollſtändig eingenommen und das 
Conföderationsproject zu fördern entſchloſſen ſein ſoll, ſchenkt man 
hier keinen Glauben. Daß der Kaiſer bis jetzt offiziell noch kein 
Wort zu Gunſten der Einheitsidee ausgeſprochen hat, iſt allerdings 
richtig, ändert aber an der Sache durchaus nichts, da es ja bes 
kannt iſt, daß er vor der Welt, fo lange es nur immer möglich 
iſt, den Schein retten will, als habe er den Tractat von Villa⸗ 
franca in keinem Punkte verletzt. Dies iſt ihm bis jetzt auch wirk⸗ 
lich gelungen, denn das Verbleiben der franzöſiſchen Flotte vor 
Gaeétla, welches man als einen Bruch des in Villafranca ftipulir- 
ten Princips der Nichtintervention auslegen konnte, hat er jo ge- 
ſwickt zu motiviren gewußt, daß ihm weder Oeſterreich noch Ruß- 
land und Preußen darüber einen Vorwurf machen könnten. Hier 
häu man ſich für überzeugt, daß Frankreich im geeigneten Mo- 
ment zu Gunſten der Einheit Italiens handeln werde, und daß 
es ſich mit Sardinien über die Compenſation geeinigt habe, welche 
es bafür erhalten fol. Als ſicher betrachtet man es auch, daß be⸗ 
Eröffnung des italieniſchen Parlamentes die Thronrede das moe 
narchiſch-unitariſche Princip ganz beſonders betonen und auf dieſe 
Weiſe das Gerücht widerlegen wird, nach welchem Sardinien 
Willens ſei, Süditalien aufzugeben, wenn es nur das Venetia⸗ 


niſche erhalte. 
Italien. 


— Die Turiner Militär⸗Zeitung meldet, daß die außeror⸗ 
dentliche Ausdehnung, welche die Gießereien und die übrigen zur 
Verfertigung von Kriegsmaterial beſtimmten Werkſtätten in den 
letzten Monaten genommen, wichtige Reſormen in der Verwal⸗ 
tung und im Betriebe nöthig gemacht haben, die mit dem 1. Ja- 
nuar ins Leben traten. Gegenwärtig beſtehen Arſenale in Turin 
und Genua, Gießereien in Turin und Parma, Waffenfabriken in 
Turin und Brescia, Laboratorien und Werkſtätten in Turin, 
Genua, Florenz, Parma, Modena, Cagliari und Bologna, Waf⸗ 
fendepots und Waffenſäle in mehreren anderen Städten. 

— Aus Gas ta, II. Januar, ſchreibt man der „Allg. Zei: 
tung“: „Das Bombardement koſtete uns 10 Todte und 23 Ver⸗ 
wundete; davon hatte die Fremden⸗Batterie v. Sury 3 Todte 
und 5 Verwundete. Im Uebrigen war der Schaden gering; ein 
Geſchüͤtz wurde demontirt, 10 find beſchädigt.“ 

— Aus Gaßta wird der „Volks⸗Zeitung“ nachſtehende, etwas ſelt⸗ 
ſam klingende, aber wohl verbürgte Geſchichte mitgetheilt. Der Lieute⸗ 
nant zur See, Prinz von Schwarzburg⸗Sondershauſen, welcher zum 
Offiziercorps der „Loreley“ gehört, hatte kürzlich in Civilkleidung einen 
e gemacht. Als er Abends nach Gaeta zurückkehrte, wurde er 
am Thore angehalten und nach feiner Legitimation gefragt. Wiewohl 
der Prinz in deutſcher und franzöſiſcher Sprache verfuchte, ſich mit der 
Wache zu verſtändigen, es gelang ihm nicht, und er mußte endlich die 
Erfahrung machen, daß er als Spion behandelt wurde, zumal man bei 


den, iſt um fo willkommener, wenn fie neben dem Namen des Ge- 
genſtandes auch deſſen Bedeutung und Zweck angiebt. Bei unge⸗ 
kannten Gewächſen iſt man größtentheils vor der Hand mit dem 
Namen zufrieden und man fragt nur ſelten weiter „wozu dient 
es?“ Die Bedeutung einer wiſſenſchaftlichen Namengebung gleicht 
aber einer Handhabe, bei der wir dieſe im Verkehr mit den Pflan- 
zen anfaſſen. Wir haben es wohl alle ſchon erfahren, wie un⸗ 
behaglich uns war, wenn wir in der Lage waren uns mit er 
manden längere Zeit zu unterhalten, ohne deſſen Namen und 
Stand zu kennen. Ebenſo iſt es in unſerer Verbindung mit der 
Pflanzenwelt, und liegt dies Mißbehagen nicht bloß in dem Ge⸗ 
fühl der unbefriedigten Neugierde, ſondern darin, daß wir der 
unbekannten Perſon, der unbekannten Pflanze kein rechtes Inter 
eſſe abgewinnen können. Von dem Augenblick an, wo wir Na⸗ 
men und Stand der unbekannten Perſon, den Namen und die Be» 
ziehung der unbekannten Pflanze erfahren, wächſt unſer Intereſſe 
in bedeutendem Maße. Ein uns dem Namen und ſeiner Natur 
nach unbekannter Baum, iſt uns eben nur ein Baum wie alle 
Bäume. Finden wir aber auf unſeren Promenaden, in unſeren 
Gärten einen Baum benannt: Eſche oder Ulme oder Ahorn, ſo fordert 
uns dies dazu auf, den Baum näher zu betrachten; finden wir 
nun gar die Namen: Kork-Ulme, amerikaniſche Ulme und Feld⸗ 
Ulme in der Nähe beiſammen, oder perſiſcher, chineſiſcher und ge⸗ 
wöhnlicher Flieder, oder Spitz Ahorn, ſtumpfblättriger Ahorn, 
Feld⸗Ahorn und Zucker⸗Ahorn ꝛc., fo regt dies unmittelbar dazu 
an, die Unterſchiede der ähnlichen Formen in Blättern, Früchten 
und Wuchs aufzuſuchen, wir unterliegen hier faſt einem unwill⸗ 
kürlichen Zwange, etwas Neues und Nützliches zu lernen und in 


innigen Verkehr zu treten mit den blühenden Mitgeſchöpfen unſerer 
ſchmuckvollen Erdenheimath. 

Um dieſen allgemeinen Vorſchlag auf beſtimmte Beiſpiele 
hinzuführen, fo bietet ſich auf unſeren Promenaden, in den grö⸗ 
ßeren Gärten unſerer Gegend, Gelegenheit genug auf Jugend 
und Publikum hinzuwirken. Es dürfte keineswegs erforderlich 
ſein jeden Baum, jeden Strauch zu bezeichnen, ſondern nur die 
ins Auge fallenden ſchönen Exemplare in der Nähe der Wege.“ 

Aus dem darauf von dem Schatzmeiſter, Hrn. Rotzoll, ab⸗ 
geſtatteten Bericht über die Vereinskaſſe entnehmen wir Folgendes: 
Die Einnahmen haben im vorigen Jahre betragen: Beſtand 2 
Thlr. 29 Sgr. 1 Pf., für verkaufte Garteninſtrumente 70 Thlr. 
22 Sgr. 8 Pf., laufende Beiträge 203 Tolr. 15 Sgr., Ein⸗ 
nahme bei der Ausſtellung 103 Thlr. 8 Sgr., Reſte, Extraordi⸗ 
naria und Intereſſen 22 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., macht zuſammen 
422 Thlr. 14 Sgr. — An Ausgaben ſind geweſen für die Ver⸗ 
waltung 29 Tylr. 26 Sgr. 8 Pf., Zeitſchriften 18 Thlr. 2 Sgr., 
Local» Miethen 9 Thlr., für die Ausſtellung 91 Thlr. 6 Pf., 
Prämie 9 Thlr. 20 Sgr., Verſuche 7 Thlr. 14 Sgr., Druck der 
Mittheilungen 23 Thlr. 20 Sgr., Garteninſtrumente 120 Thlr. 
12 Sgr, Extraordinaria 64 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf., — es bleibt 
alfo ein Beſtand von 48 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. — Das Referve- 
Capital von 50 Thlr. Prß. Rentenbr., iſt am Schluſſe des vori⸗ 
gen Jahres durch Ankauf einer freiwilligen Anleihe von 50 Thlr. 
vermehrt worden. — Die Anſchaffung gärtnerifher Inſtrumente 
hat recht viele Theilnahme unter den Mitgliedern gefunden; denn 
der vorjährige Beſtand im Werthe von 32 Thlr. 25 Sgr. 8 Pf. 
hat um 122 Thlr. 11 Sgr., durch 2 Sendungen vermehrt wer⸗ 
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ihm auch einen Stockdegen entdeckt hatte. Vor ein Kriegsgericht geſtellt, 
wurde der Prinz als Spion zum Tode des Erhängens verurtheilt und 
von der Wache nach dem Arreſthauſe geführt, wo die Execution nach 
kurzem Aufenthalte vollſtreckt werden ſollte. Auf dem Wege zum Ar⸗ 
reſthauſe bemerkte der Prinz von Schwarzburg einen Beamten von der 
„Loreley“; er rief ihn heran, ſagte ihm, um was es ſich handle und for⸗ 
derte ihn auf, dem Capitän Kuhn von dem Vorgange Anzeige zu mar 
chen, damit er ſchleunigſt beim Commandanten ſeine Entlaſſung aus der 
peinlichen Haft dewicke. Als der Capitän Kuhn zum Commandanten 
tam, war dieſer gerade im Begriff, das kriegsrechiliche Urtheil, welches 
den Prinzen von Schwarzburg⸗Sondershauſen zum Tode des Erhän⸗ 
gens verdammte, zu unterſchreiben. So wurde der Prinz durch das zu⸗ 
fällige Zuſammentreffen mit dem Beamten von der „Loreley“ vom 
ſichern Tode gerettet. 
Rußland. 


Petersburg, 15. Januar. (Schl. Z.) Das Schickſal der 
Branntweinfrage iſt endlich gelöſt. Am 1. Januar 1863 hört 
die Branntweinpacht auf, und es tritt dafür ein einfaches Accife- 
ſyſtem ein, nämlich eine Acciſe von allen Spirituoſen, außer den 
zum Export beſtimmten, und eine Gewerbeſteuer von den Bren⸗ 
nereien und Schänkereien jeder Art. Die Acciſe ſoll für alle 
Gouvernements die gleiche ſein. Der aus dem Schooße ciner 
Special⸗Commiſſton hervorgegangene Entwurf iſt vom Senate 
gebilligt und vom Kaiſer bejtätigt worden und wird jetzt veröf⸗ 
fentlicht. Möglicherweiſe erleidet in der erſten Zeit die Staats⸗ 
kaſſe einen beträchtlichen Ausfall; aber, abgeſehyen davon, daß 
dieſer ſich wohl jpäter ausgleichen wird, ijt der moraliſche Gewinn 
mit der Aufhebung des jetzt beſtehenden, verderblichen Syſtems 
nicht hoch genug anzuſchlagen. 

— Aus Tiflis wird berichtet, daß der Prinz Wilhelm von Baden 
am 29. Dezember dort angetommen iſt, um eine Expedition im Kauka⸗ 
ſus mitzumachen. — Aus Tobolsk wird über butere Kälte geklagt. 
Der Thermometer iſt ſeit Wochen nicht über 30 Grad hinaufgegangen 
und ſeit 20 Jahren hat man dort keinen ſolchen Winter gehabt. Auch 
aus dem Gouvernement Orel wird berichtet, daß dort heftige Schnee⸗ 
ſtürme allen Verkehr unterbrochen haben. 


Danzig, den 23. Januar. 
[Stadtverordneten Verſammlung, den 22. Januar. 
Vor der Tagesordnung bringt Dr. Piwko einen dringlichen Antrag 

ein, dahin gehend: 

„Den Magiſtrat zu erſuchen, ſofort die geeigneten Schritte einzu⸗ 
ſchlagen, um die von den Staatsbehörden bei Ernennung der Petri 
ſchule zur Realſchule erſter Ordnung zur Bedingung geitellten, 
und von den Stadtbehörden anerkannten Forderungen zu erfüllen; 
ferner den Magiſtrat zu erſuchen, zur naächſten Sitzung den Stadtver⸗ 
ordneten Mittheilung darüber zu machen, welche Schritte in dieſer wich⸗ 
tigen und dringlichen Angelegenheit gethan.“ 

In ſeinen Motiven giebt der Antragſteller einen kurzen Ueberblick 
über die Angelegenheit der Erhebung der Petriſchule zur Realſchule 
erſter Ordnung. Die Petriſchule habe als höhere Bürgerihule einen ſo 
guten Ruf gehabt und verdient, ihre Leiſtungen ſeien auch an höchſter 
Stelle fo unbedingt anerkannt, daß es allgemeines ſchmerzliches Erſtau⸗ 
nen erregte, als im Jahre 1859 die Ehre der Erhebung zur Realſchule 
erſter Ordnung der Petriſchule nicht zu Theil wurde. Die ſtädtiſchen 
Behörden hätten die darin liegende Schmach gefühlt und deshalb 
Schritte geihan, um die Erhebung der Petriſchule und gleichzeitig der 
Johannisſchule zu erreichen. Den zu dieſem Zwecke mit unbedingter 
Vollmacht verſehenen ſtädtiſchen Deputirten: Schumann und Wal⸗ 
ter habe der Herr Minyter erklärt, vie Petriſchule ſolle ſofort in die 
erſte Ordnung ıreten, wenn gewiſſe, durch alte verwickelte Einrichtungen 
herbeigeführte Uebelſtände beſeiligt jeien, er fordere Beſeitigung der 
Claſſeuuberfüllung, Fixirung der Lehrergehälter, Eintritt des Vire.tors- 
in die Schuldeputation u. J. w. In Betreff der Johannieſchule muſſe 
eine Revision der Erhebung vorausgehen. Die Forderungen des Mi⸗ 
nifterii an die Stadt waren bereits in einem Reſcript vom 30. Novem⸗ 
ber 1853 angedeutet und es jollte nun noch die Stadt durch ihre Bevoll⸗ 
mächtigten Schumann und Walter in einer Conferenz mit den Staats⸗ 
Commiſſarien: Provinzial Schulcath Schrader uno Regierungs- 
Schulrath Wantrup die Verpflichtung zu Protokoll geben, welche der 
Miniſter fordere. Dieſe Conferenz fand am 16. Januar 1860 ſtatt. 
Beide Schulen wurden in die erſte Ordnung erhoben. Seitdem find 
nun über 12 Monate verfloſſen, und der Magiſtrat, die Executivbehörde 
babe noch nicht das gegebene Wort der Stade eingelöjt, vielmehr dur 

erzögerung der Angelegenheit es verſchuldet, daß das Provinzial⸗ 
Schul⸗Collegium durch Erlaß vom 7. November 1860 den Antrag auf 
Zurückverſetzung der Petriſchule aus der erſten Ordnung androhe, wenn 
nicht die Claſſenfrequenz namentlich in der Quarta (96) und Serta (98 
Schuler) durch Einrichtung von Parallelklaſſen zu Oſtern 1851 geord⸗ 
net ſei. Daß eine ſolche Angelegenheit von ſo hoher Wichtigkeit ſo lange 
verſchleppt ſei, daß man es auf die Schmach ankommen 155 die Petri⸗ 
Schule, eine ſeit langen Jahren rühmlich bekannte Anſtalt, welche ber 
deutende, auch in weiteren Kreiſen geachtete Lebrkräfte zu den ihrigen 
zählt, degradiren zu laſſen, zeuge von einer großen Lethargie des tar: 

iſtrats, und wenn dieſe Lethargie nicht anders als durch Mahn» und 
Drohbriefe der Regierung und durch Ordnungsſtrafen zu bannen jei, 
fo müſſe die Stadtverordneten⸗Verſammlung zeigen, daß fie ſich einer 
Mitſchuld an dieſer Lethargie nicht ſchuldig machen, ſondern die Ehre 
der Stadt nach dem Grundſatze: „Ein Mann, ein Wort! einlöfen wolle. 
Darum der Antrag. — 

Die Dringlichkeit wird anerkannt und auch beſchloſſen, noch heute 
Beſchluß zu faſſen. — Der Vorſitzende erklärt ſich mit dem Antrage 
ſelbſt ſehr wohl, nicht aber mit den Motiven einverſtanden. Wenn der 
Vorredner den Magiſtrat in ſo herber Weiſe angegriffen habe, ſo muſſe 
er erwähnen, daß der Magiſtrat feit langer Zeit von dem Director der 
Petriſchale die Einſicht der Parallelklaſſen verlangt habe, bisher jedoch 
vergeblich, weshalb die Schuldeputatton in ihrer letzten Sitzung zu dem 
Beſchluß gelang: ſei, daß wenn der Director die verlangte Einrichtung 
nicht ſofort treffe, der Magiſtrat fie vornehmen werde. Dr. Piwko 
bleibt dabei, daß eine ſo wichtige Sache nicht bis zum außerſten Ter⸗ 
min hätte verſchleppt werden ſollen. Hr. Damme findet, daß die 
Piwko'ſchen Motive nicht jo ganz zu verwerfen ſeien. Die Verzöge⸗ 
rung in dieſer Angelegenheit ſei eine ganz evidente. Der Erlaß vom 7. 
November 1860 veute_ darauf hin, Naß chen am 2%, Juni 1360 ee 


den müſſen. — Die vorjährige Ausſtellung hat trotz des ſchlechten 
Wetters und den dadurch veranlaßten geringen Beſuch einen 
Ueberſchuß von 12 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. ergeben, den der Verein 
der Liberalität des Magiſtrats verdankt, welcher das Lokal auf 
dem grünen Thore koſtenfrei dazu bewilligte. — Die Armenkaſſe, 
welche im vorigen Jahre mit 14 Tylr. 18 Sgr. 3 Pf. abſchloß, 
ift im Laufe des Jahres auf 34 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf. geſtiegen. 

Nach Entgegennahme dieſer Berichte vereinigten ſich die Mit ⸗ 
glieder zu einen Feſteſſen, welches unter froher, freundſchaftlicher 
Unterhaltung, unter der Würze ernſter, wie heiterer Trinkſprüche 
bis nach Mitternacht dauerte. Während deſſelben wurden folgende 
vier, in Garteninſtrumenten beſteheude Prämien für die im Saale 
ausgeſtellten Blumen, Früchte ꝛc. von den Mitgliedern vertheilt: 
an Hrn. Radike für eine Blumengruppe von Rhododendron 2c. 
an Hrn. Rogolt für Apfelſorten, an Hru. Schondorff für 
Blumenkohl und an Hrn. Rohde für Wein, welchen derſelbe 
aus hieſigen Trauben gewonnen (als Aufmunterung zur Verbeſſe⸗ 
rung deſſelben). Schließlich wurden noch circa 45 Blumen in 
Töpfen ꝛc., welche mehrere von den Mitgliedern der Geſellſchaft 
zum Geſchenk gemacht hatten, unter den Anweſenden verlooſt. 

Die Thätigkeit des Vereins iſt nach Vorſtehendem im ver⸗ 
floſſenen Jahre eine ſehr erfreuliche geweſen und wir können 
nur wünſchen, daß die Zahl der Mitglieder im künftigen Jahr 
erheblich wachſen möge. Dann wird es dem Vereine in noch 
viel größerem Maßſtabe gelingen, feine ſchönen Zwecke zu 
erreichen. 


| 
| 


— — — — 


London, 22. Januar. Börſe feſt. — Für Conſols Käufer. — 
Confols 917. 1% Spanier 40. Mexikaner 22. Ane 81%, 
5% Ruſſen 103. 45 % Ruſſen 92. 
amburg 3 Monat. 13 % 23 Ib. 
enn 
Liverpool, 22. Januar. Baumwolle: 10,000 Ballen Umjag 
i sch i 12 Janna. Shluß-Courfe: 3 X Rente 67, 50. 4 
ari Januar. uß⸗Courſe: ente 67, 50. 
Rente 96, 85, 3,4 Spanier 475, 4 e 40%. Oeſterr. 855 
Eiſenb.⸗ Ait. 473, Oeſterr. Credit⸗Aktien —. Credit mobilier⸗Aktien 662. 
Merlin, den 23. Januar 1881. Aufgegeben 2 Ul 
erlin, den 23. Januar „Aufgegeben r 38 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 20 Minuten. 


das Provinzial⸗Schulcollegium die Forderung nach Parallelklaſſen ge⸗ schiedenen Gruppen ihrer Verwandſchaft nach mit Sicherheit ſondern 
macht, daß darauf erſt am 4. Dezember geantwortet ſei, und wenn es konne. Der Vortragende ging nun auf die indogermaniſche Sprach⸗ 
keine Verzögerung heiße an die Beſeitigung eines ſo ſchreienden Uebel⸗ 7 näher ein, und beſonders auf die drei für Europa wichtigſten 
ſtandes bis etwa zwei Monate vor Oſtern nicht Hand * legen, fo wiſſe Unterarten, die romaniſche, germaniſche und flaviſche. — Nachdem 
er nicht, was man überhaupt Verzögerung nennen dürfe. Wie die ganze über die Ausdehnung und Eigenthümlichkeiten der wichtigſten roma⸗ 
Sache behandelt fei, gehe leider auch aus dem Protokoll vom 16. Ja⸗ niſchen chen e des Portugieſiſchen, Spaniſchen, Italieniſchen und 
nuar 1860 hervor; daſſelbe conſtatire, daß die Firirung der Lebrerger — en Specielleres mitgetbeilt worden, wurde der Vortrag 
hälter allſeitig als nothwendig anerkannt ſei; dennoch heiße es in elf abgebro 


en, doch verhieß Herr Laubert die Forſetzung dieſer höchſt in⸗ 
Beziehung: die Fixirung ſolle binnen Jahresfriſt in Angriff tereſſanten Vorleſung für Dienſtag, den 5. Februar, da für die nächſte 
genommen werden. Wenn dies etwa die Bedingung aussprechen] am 29. Januar jtatt ndende Stzung bereits ein Vortrag des Herrn 
ſolle, die Fixirung müſſe binnen Jahresfriſt durchgeführt ſein, ſo] Kreyenberg jun. über die Gletſcher zugeſagt worden war. — 

i i Nach dem Vortrage fanden noch mehrere Discuſſionen über die in 


wäre die Nevaction des Protokolls mindeſtens eine ſehr laxe zu nen⸗ i 
nen. Der Vorſitzende bemerkt, daß das Protokoll nicht durch einen der | dem Fragekaſten enthaltenen Fragen ſtatt, an welchen die Verſamm⸗ 


ſtädliſchen Tommiſſarien, ſondern durch den Provinzialſchulrath Schra⸗ lung mit großem Intereſſe Theil rnagm. R Letzt. Ers. Letzt. Ers. 
der rebigirt ſei, welcher gewiß eine laxe Abfaſſung nicht geſucht habe. * Der neue Prediger der hieſigen freireligibſen Gemeinde, Herr | Roggen unverändert, Preuß. Rentenbr. 94 9% 
Der Antrag kommt darauf zur Abſtimmung und wird mit 43 Stimmen Nödner, wird am nächſten Sonntag in die Gemeinde eingeführt loco 49% 49% 33% Wſtpr. Pfdbr. 82°/, 82¼ 
gegen 12 angenommen: . 1 N werden. ener: .cla 49‘ | 491/, 47 Bol. Pfandbr. 88 — 
Der Magistrat theilt mit, daß das Condolenz⸗ und Beglückwün⸗ In der Großen Gaſſe 19 hatte heut Mittag 12 Uhr der 9. Schorn- | Frühjahr 28/8 | 48°, Oſtpr. Pfandbriefe 82 “/. 82ʃ¼ 
ſchungsſchreiben an Se. Majeltät den König Ende voriger Woche nach ſteinbrand ſtatt. Um das Haus nicht zu gefährden, mußte derſelbe unter piritus, loco. . 20% | 209% ranzoſen .. 126 125 


Anwendung einer Spritze ausgelöſcht werden. . a 
— Wie der „N. E. A.“ meldet, hat ſich im Kreiſe Neiden⸗ 


burg ein Lokal⸗Verein der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft für 


; : 

Rüböl Hulp 11 // 11%. ationale . 49½¼ 
Staatsſchuldſcheine 80% | 851/, ! Poln. Banknoten 87 872 
4 56r, Anleihe 100 | 100 | etersburg. Wech. — 

5% Ohr. Pr. Anl. 104½ 104 echſele. London — 6.17 / 


Berlin abgegangen isl. — Das Immediatgeſuch, betreffend die Pflaſte⸗ 
rung der Allee, wird der Verſammlugg vorgelegt und vollzogen. — 
Auf Antrag des Magiſtrats werden 10 Mitglieder für eine gemiſchte 


Commiſſion, welche die Dünenabtretungsangelegenheil berathen ſoll, 5 5 ; 
erwählt — Die Commifiion für Neorgantiation ves euer und Nacht-] Oſt⸗ und aeg e gebildet. 8 . Fondsbörſe angenehm. 
wachweſens theilt mit, daß Nie ihre Arbeiten beendigt habe. Der von Thorn, 22. Januar. Das „Thorner W.“ ſchreibt: Voll Producten⸗Märkte 


fländig zuverläſſigem Vernehmen nach hat der Herr Handels mi⸗ 
niſter das Comité für das Thorn⸗Königsberger Bahnproject be 
nachrichtigt, daß er die ihm zur Beantwortung des techniſchen 
Gutachtens eingereichte Denkſchrift mit großem Intereſſe geleſen 
und daraus die Wichtigkeit und Nützlichkeit des Unternehmens 
entnommen habe. Das kechniſche Gutachten wäre nicht maßgebend 
und ſollte nur dazu dienen, diejenigen Bedenken hervorzuheben, auf 
welche in techniſcher Beziehung hingewieſen werden konnte. Der Herr 
Miniſter erklärt ſich ferner bereit, die Vorarbeiten für die Bahn Thorn⸗ 
Königsberg auf Staatskoſten ausführen zu lafien, falls die Kgl. Regie⸗ 
rungen in Marienwerder und Königsberg ſich in der Lage befinden ſoll. 
ten, die Genehmigung der Seitens an dem Bahnprojekte intereſſiren⸗ 
den Kreiſe beſchloſſenen Bewilligungen zu den Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten mit Rückſicht auf die finanzielle Lage der Kreiſe nicht zu 
ertheilen. Wir freuen uns dieſe Mittheilung machen zu können. 
Durch das Vorſtehende iſt das Projekt offenbar als ein 
ſolches bezeichnet, welches als ein nützliches und noth⸗ 
wendiges von der hohen Staatsbehörde anerkannt iſt und 
ſomit Ausſicht auf eine Ausführung hat. — Die Denkſchrift des 
Comités wird in wenigen Tagen durch den Druck veröffentlicht 
werden und Zeugniß ablegen von der Einſicht, mit welcher die 
voltswirthſchaftlichen Verhältniſſe der Provinz Seitens des Co⸗ 
mités erforſcht und dargelegt worden ſind. 0 

Thorn, 22. Januar. Geſtern Abend feierte der Hand⸗ 
werkerderein die zweite Wiederkehr ſeines Stiftungstages durch 
ein beſcheidenes Abendeſſen. Den Jahresbericht pro 1860 ftattete 
der Gymnaſtaldirector Herr Dr. Paſſow ab, welcher ein detail- 
lirtes Bild des Gedeihens und der ſegensvollen Wirkſamkeit des 
Vereins gab. In dem Jahresberichte nahm der Vorſtand auch 
Veranlaſſung, einem Ehrenmitgliede, dem Generalmajor und hie⸗ 
ſigen Commandanten Herrn v. Prittwitz, feinen Dank aus zuſpre⸗ 
chen für die anregende und belehrende Theilnahme, welche derſelbe 
dem Vereine geſchenkt hat. Mit herzlichſtem Beifall wurde der 
Toaſt auf Se. Maj. König Wilhelm I. von der ſehr zahlreichen 
Berſammlung aufgenommen, mit welchem der Herr Berichterſtat⸗ 
ter den Jahresbericht ſchloß. — Die Witterung ift ſeit vorigem 
Mittwoch ſehr milde und hatten wir dieſer Tage viel Schnee, wo⸗ 
durch ſtreckenweiſe die Paſſage auf den Landwegen ſehr beſchwer⸗ 
lich geworden iſt. Die Zuführen an unſerem Getreidemarkt haben 
etwas nachgelaſſen, weil in Folge der Kriegsbeſorgniß die Preiſe 
gefallen ſind. 

Elbing, 22. Januar. (N. E. A.) In der letzten Verſamm⸗ 
lung der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft wurden die Vortheile 
erörtert, welche der Bau einer Bahn Güldenboden⸗Neidenburg 
für die Provinz Preußen, ſpeciell für Elbing haben würde, und 
ſoll dieſes Thema in der heutigen Verſammlung weiter beſpro⸗ 
chen werden. 

Königsberg, 22. Januar. Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Aus 
guter Quelle geht uns die Mittheilung zu, daß im Monat Mai 
(der Tag iſt noch nicht bekannt) die Huldigung Sr. Majeſtät des 
Königs Wilhelm I. im hieſigen Schloſſe ftattfinden wird. Um einen 
dem feierlichen Acte angemeſſenen Raum herzuftellen, iſt der Geh. 
Oberbaurath Stüler beauftragt, den über der Schloßkirche belegenen 
Moskowiter⸗Saal, der allerdings lang genug iſt, aber eine ſeiner Länge 
wenig entſprechende Höhe hat, zu erhöhen, d. h. alſo bie Deckbalken zu 
durchſchneiden und ſo die erforderliche Erhöhung herzuſtellen. Da 
nun dieſe ſehr ſchwierige und mit bedeutenden Vorarbeiten ver⸗ 
bun dene Arbeit in ein paar Wochen nicht abgethan fein kann, ſon⸗ 
dern gewiß den ganzen bis zum Termin noch vorhandenen Zeit- 
raum erfordert, ſo iſt hier die Frage wohl nicht am unrechten 
Ort, wo die Anfangs Februar zu eröffnende Kunſtausſtellung 
bleiben wird, da Königsberg ein zweites derartiges paſſendes Lo⸗ 
cal leider nicht beſitzt. 

— Die in der letzten Nr. d. Ztg. enthaltene Mittheilung 
über Waffen, welche zur weitern Spedirung nach Polen an 
das hieſige Kaufmannshaus Malmros gelangt fein ſollten, und 
welche wir aus züglich nach der „K. H. Z.“ mitgetheilt haben, iſt 
nach Nachrichten von Seiten dieſes Hauſes auf folgenden That ⸗ 
beſtand zurückzuführen. Die Sendung iſt von geringem Umfange, 
wiegt nur Netto 364 Zollpfund und hat, da es Luxus⸗Waffen 
ſind, einen Werth von 3200 Francs, iſt Herrn Malmros auch 
nicht aus England, ſondern aus Deutſchland zugekommen, und der 
vollſtändige Inhalt auf dem Frachtbriefe declarirt. Die Kiſten 
ſind auch nicht für Polen beftimmt, ſondern für einen Waffen⸗ 
händler in Moskau, für welchen Kaufmann Malmros ſeit Jahren 
regelmäßig ſolche Sendungen empfangen und befördert hat. Die 
fragliche ſollte M., je nachdem ihm der Weg zweckmäßiger erſchien, 
entweder über Tauroggen oder Wirballen befördern. Er wählte 
den letzteren als den billigeren und raſcheren, und die Anhaltung 


derſelben geſtellte Antrag, die nutzloſen Feuers ꝛc. Utenſilien zu verkau⸗ 
fen, wird angenommen, ebenſo ein Antrag des Haupt⸗Zoll⸗Amts, die 
Gasflammen an den Thoreontrollen zu allen Jahreszeiten die ganze 
Nacht hindurch brennen zu laſſen. Zu den Koſten für die Beleuchtung 
oll die Stadt nur 30 Thlr. jährlich zuſchießen. Anſtecken und Auslö⸗ 
chen der Flammen will die Steuerbehörde ſelbſt übernehmen. 
„Deer naͤchſte Gegenſtand, die Vorbautenangelegenheit, ruft 
eine ſehr lange und lebhafte Debatte hervor. Es ſind der Verſammlung 
ugegangen das Promemoria des Magiſtrats (bereits früher ſeinem we⸗ 
ſentuchen Inhalt nach von uns mitgetheilt), die Anſicht der betreffenden 
emiſchten Commiſſion und ihre Anträge, welche dahin lauten: die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat auf 
zufordern: ; 5 Net ea * 
) Daß er ſich mit dem Königl. Polizeipräſidio dahin ins Einver⸗ 
nehmen ſetze, daß bis zum endgiltigen Erlaß der neuen Bau⸗Polizei⸗ 
Ordnung 25 Danzig die Erlaubniß zur Anlage und Hauptreparatur 
von Vorbauten, Schauern, Erkern ꝛc., worunter aber Beiſchläge 
nicht zu verſtehen fein jollen, es ſei denn, daß durch eine Haupt⸗ 
reparatur an denſelben die bisherige Ausdehnung derſelben nach den 
Seiten oder nach den Straßen zu erweitert wird, nicht ertheilt werden; 

2) daß der Magiſtrat bei den höhern Verwaltungs⸗Inſtanzen dar⸗ 
auf hinwirken möge, daß eine neue Vaupolizei⸗Ordnung für die Stadt 
Danzig baldmöglichſt erlaſſen werde; 

3) daß der Magiſtrat das ihm durch das Geſetz vom 11. März 
1850 zuſtehende Recht der Mitberathung über die zu erlaſſende Baupoli⸗ 
zeiordnung dadurch nachdrücklich wahre, daß er auf die Aufnahme ſolcher 
Beſtimmungen in dieſelbe dringe, welche die Genehmigung aller Bau⸗ 
ten und Reparaturen von allgemein giltigen Vorſchriften, nicht aber 
zu jedem einzelnen Falle von dem Belieben der hieſigen Orts⸗Polizei 
möglich mache: 758 

Herr J. C. Krüger ſtellt dieſen Anträgen entgegen den Antrag; 
„In Erwägung, daß die Baupolizei⸗Ordnung bereits zur Kenntniß der 
Verſammlung gelangt iſt, in Erwägung, daß nach Prufung der Sache 
der Polizeibehoͤrde eine willkürliche Handhabung der beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen zum Schaden der Burger nicht vorgeworfen werden könne, 
. Anträge der Comm. ſſion zur motivirten Tagesordnung über: 

Bei der namentlichen Abſtimmung über den Krüger'ſchen Antrag 
waren für denſelben die Stadtverordneten: Below, Brinckmann, Claa⸗ 
ßen, Conwenz, Hennigs, Kloſe, J. C. Krüger, Pic), Rodenacker, Rot⸗ 
tenburg, Schäfer, Trolan. . g 

Dagegen die Stadtverordneten: Berger, Biber, Biſchoff, Bode, 
Bredow, Breitenbach, Burau, Callas, Fiſcher⸗ Foding, Grabo, Gutt⸗ 
ner, Harpp, Haſſe, Haußmann, Hendewerk, Hermann, Jebens, Köhler, 
Kirchner, F. W. Krüger, Kuhl, Liebert, Lievin, Momber, Olſchewski, 
Pinto, Pretzell, Röpell, Mompeltin, Schirrmacher, Schottler, Stadt» 
miller, Steimmig, Wagner, Walter, Weinberg. Der Antrag iſt aljo mit 
37 gegen 12 Stimmen abgelehnt. Die Commiſſionsanträge werden bar 
gegen von der Majorität angenommen. 3 R 

Den Bericht über die Debatte ſelbſt werden wir morgen ausführ⸗ 


( 
i ittheilen.) [Schlu t. ö 
licher ie getern 125 al eabiverordneteu⸗Verſammlung vollzogene 


Wahl der ſtäotiſchen Deputationen und Commiſſionen, deren Reſultat 
in der geſtrigen Sitzung nicht mehr mitgetheilt werden konnte, it auf 
folgende Staptverorpneten gefallen: \ 
für die Allee: und Plantagen : Commiſſion, die Stadtverordneten: 
Foding, Halle, Hennings, Jebens, Pretzell, Wagner; 2 
für die Architektur⸗Commiſſion zur Erhaltung architektoniſcher Eigen⸗ 
thümlichteiten, die Stadtverordneten: Gültner, Jebens, Kloſe, F. 
W. Kruger, Piwko, Schäfer; 
für die Armendirection 1 die Stadtverordneten: Bode, Damme, 
Güttner, Hendewerk, Momber, Olſchewsli, Stoboy, Bid; 
für die Baudeputation die Stadtverordneten: Berger, Fiſcher Hauß⸗ 
mann, Hendewerk, F. W. Krüger, Kuhl, Lindenberg, Pich, Pretzell, 
Schaefer, Stadtmiller, Steimmig, Thiel, Weinberg, Biber, Haſſe, 
Foding (eine Wahl hat keine abſolute Majorität erhalten und kom⸗ 
men bier zur engen Wahl: Bode, Stoboy, Hennings, Liebert); 
ferner find für die Baudeputation gewählt die Bürgermitglieder 
Arendt und Klawitter; 8 
für die Communalſteuer⸗Einſchätzungs⸗ und Reclamations⸗Commiſ⸗ 
= die Stadtveroroneten: Below, Biber, Brinckmann, Damme, 
iiher, Haſſe, Pich, Pretzell, Rompeltin, Noſenſtein, Schottler, 
Stadtmiller, Weinberg, Berger und die Bürgermit lieder: J. 
9 


Danzig, den 23. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen alter nominell; friiher heller fein⸗ und hochbunter möglichtt 
geſund, 124/25/27—129/30/82 8 nach Qualität von . /100 
—1024/105 9%; ordinair, bunt, dunkel⸗ und hellbunt, krank 
117/120-—123/25/26 b nach Qual. von 65,80 85/0 

Roggen 55456 für ſchweren, und leichten 55453 9% dr 1258, 

Erbſen von 50/53—574/61 87, 

Gerſte kleine 98,100—102/ 8 von 38/40 —423/46 Sp, gr. 100/104 
108/108 von 43/47 524/54 u. 

gel von 20/23—274— 30 875. 
piritus 22 % Yr 8000 % Tralles. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind SW. 

Die Stimmung für Weizen wird an unſerm Markte immer 
matter und. Kaufluſt ſeltener, es ſei denn, daß Preiſe zuvor einen 
gen re! erfahren. Lerkauft ſind heute mit Mühe 15 Laſten 

eizen und dafür kaum die letztern Preiſe zu bedingen geweſen. 

Bezahlt für 120/21 f hellbunt mit Auswuchs ZZ 465; 1223 desgl. 

175 480; 1258 rothbunt 18 12 123/248 bunt faſt geſund 2 525; 
74 bellbunt 2 570; 128, 1298 hübſch bellbunt geſund 590. 

Roggen 122 u a Z 336 Yr 1258. Auf Lieferung Mitte Fe⸗ 
bruar ſollen 50 Laſten 1228 4 340 * 828 Zollgewicht Jr 
Scheffel gekauft ſein. 


Bezahlt it für: Weizen hochbunt 117—122 8 71/73 80/82 
pr, 125/338 82/84 10/101 %, bunt 118-258 77884 807 
roth 124.304 81/83 - 90/92 e, abfallend 11014 20 49/51 69/71 


ij 99 105 
38/39 — 44/0 pr, do. kleine Futter⸗ BT—ITR 31—35 Hr — Hafer, 
55 72 16—28 . — Erbſen, weiße Koch⸗ 56—60 , Futter» 50 


früh 2° +. ng: Thauwetter 

Weizen e 25 Schffl. * 
und Gb., Sauna- Her, 4 49% — 40 — 49% — 491 2 nad Br. 
3. und Br., 484 21 


7000 


Scheffel große 42 — 48 
do. i⸗Juni 


Januar 2 
277 C 


und Gd., do. Marz⸗April 21¼ %. bez 
und Br., 213 Gd. Mai⸗Juni 213—.2 7 . 155 und Br., 21% Gb., 
27 Br. 


1 iffsliſten. 
eufahrwaſſer, den 23 Januar. Wind: W. 
Nichts paſſirt. 


See. und Stromberichte 


„ Barkſchiff „Gladiator“, Capt. G. J. Steffen, geſegelt von 
Bordeaux am 27, October, langte am 26. Dezember in Tybee an und 
am 30. Dezember auf dem Alatamaha-Flufie , woſelbſt die Ladung zu 
empfangen iſt. In einem Sturme Nachts vom 2. zum 3. Novbr. verlor 
das Schiff beim Neffen der Segel einen feiner beiten Matrojen über 
Bord, Auguſt Böning, gebürtig aus Pillau, und alle Rettungsver⸗ 
ſuche, ſelbſt das Ausſetzen eines Bootes, hatten keinen Erfolg. Die 
übrige Beſatzung wohl. 

* Schooner „Kennet % N Capt. Robert Scheel, klarirte 
am 7. Jan. in Trieſt nach England, wurde bis zum 16. widriger Stürme 
wegen dort aufgehalten. 

* Laut telegraphiſcher Depeſche von geſtern Abend iſt das Dampf⸗ 
ſchiff „Paulina“, Capitän Domke, geſtern in London angelangt. 


Fon ds börse. 


Berlin, den 22. Januar. 


B. N 
Berlin-Anh. E. A. 107K 106% Stastsanl. 56 
Berlin-Hamburg — 107 do. 53 
Berlin-Potsd.-Magd. 129 128 | Staatsschuldseheime 
| 
| 


Arendt, Bez.⸗Vorſt. Friedrich, Kaufm. H. A. Harms, W. Jantzen, 
Bötichermſtr. Liedtke, Tiſchlermſtr. Polzin, Kaufm. Rung; . 
für die Feuerlöſch⸗, Nachtwacht⸗ und Straßenreinigungs⸗Deputation 
die Stadtverordneten: Bode, Bredow, Claaſſen, J. C. Krüger, 
Kuhl, Lie vin, Olſchewsli, Roſenſtein, Schirrmacher, Thiel 

für die Forſt⸗ und Deichdeputation die Stadtverordneten: Biſchoff, 
Breitenvach, Lievin, Statt miller, Trojan, Wagner, Grabo, Halle; 

für das Gasanſtalt⸗Curatorium die Stadtverordneten als wirkliche 
Mitglieder: Biſchoff, Roſenſtein; als Stellvertreter: Hendewerk, 
Grabo; als Bürgermitglieder: R. Steimmig und Dr. Gieswald; 

für die Grundſteuer⸗Deputation die Stadtverordneten: Berger, Gütt⸗ 
ner, F. W. Krüger, Röpell, Schäfer, Stoboy; 

für die Kämmerei⸗Deputation die Stadtverordneten: Biſchoff, Gold⸗ 
ſchmidt, Haſſe, Jebens, Kloſe, Lievin, Olſchewski, Pregell, Statt⸗ 
miller, Thiel, Trojan, Schottler, und als Bürgermitglied Jac. Arendt; 

für das Kaſſen⸗Curatorium die Stadtverordneten: Goldschmidt, Kloſe, 


ng, Stoboy; ; 5 2 
für die Lebens⸗Rettungs⸗Commiſſion, die Stadtverordneten: Bredow, 
Grabo, Dr. med. Bach; 
= das . die Stadtverordneten: Damme, Roſen⸗ 


-—— 


Berlin-Stett. Pr.-O. | — 
do. II. Ser. | 85% 
do. III. Ser. | 85 


Ostpreuss. Pfandbr. 
Pommersche 34% do.] 88 


imfo, ell, 2 
e vie Stadtverordneten: Piwko, Tröger, | und Reviſton geſchah lediglich auf Grund des Frachtbriefes, auf N rc 108: 1075 n 75 nad 1805 100% 
+ 7 * 2 — . . 0 ” . 

fur die Servis-Deputation die Stadtverordneten: Biber, Prindman dem, wie erwähnt, der Inhalt genau verzeichnet ſtand. Ale Herr ester Br sch, — 124% || Wastpr. do. 35 | 824 1824 
Kaebler, Momber, Rottenburg, Stoboy — F „ Malmros hierauf dem Herrn Provinzial⸗Steuerdirector Borftel= | Insk. b. Stgl. 5. Anl.| 874 86% do. 4 92 913 

für den Turnrath, die Stadtverordneten: Breitenbach, Brindman, | lungen über die Anhaltung machte, und ihm dabei den Brief des do. 6. Anl. 10 | 7 1 Pomm. Rentenbr. 515 5 
Kirchner, Piwko, Rottenburg. 5 0 des Hand Moskauer Freundes vorlegte, der ihm vorher dieſe Sendung an⸗ . 934 | 924 9 455 25 93 
wee kt ee DR en Sieger die Curd, gezeigt Hatte, ſowie den Avis-⸗Brief des Abfenderg, antwortete er, ao. Lite B. 200 l — | 224 || Pr. Bank-Anth.-8. | — 1244 
päiſchen Sprachen. Er knüpfte an die Vortrage des Oberlehrer daß er nach den erhaltenen Inſtructionen die Sendung nicht fo» | Pfdbr. i. S. -R. — 853 || Danziger Privatbank| 83; | — 
Menge über die Entſtehung der Erde an, wies darauf bin, daß die gleich freigeben dürfe, zweifle aber nicht, daß dies in ein paar Ta⸗ N te 05 — || Königsberger a — 80 
Geologie und die vergleichende Sprachwiſſenſchaft nene Wiſſenſchaften] gen geſchehen würde. ae n ee ER n 
ſeien, beide, obgleich fie ohne praktiſche Nebenzwede lediglich aus — 95 e 551 la 8 109% - 


„Anl, 50/2/4/5/7/91100% 
Wechsel-Cours, 


Amsterdam kurz 141% ‚141% Paris 2 Mon. 7845, 18% 
do. de. 2 Mon, 141 140% Wien öst. Währ. 5 T. 66% | 66 
Hamburg kurz 150% | — Petersburg 3 W. 975 


dem Streben nach Wahrheit hervorgegangen, doch in der turzen Zeit 
ihres Beſtebens von großen tiefgreifenden Sriolgen gekrönt ſeien. 

ie in den Gärten von Sydenpam die nachgebildeten Thiere der 
Urwelt dem Zoologen das Verſtändniß der lebendigen Thierwelt er⸗ 


Pörſen-Btpeſchen der Danziger Beitung. 
amburg, 22. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ftille, 
ab Auswärts zu legten Preiſen angetragen; ab Holſtein 128 @ Früh⸗ 


leichterten, ſo habe die Entzifferung der Keilſchrift und die Kenntniß jahr 128 bezahlt. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee unverändert flau, 5 97% 
bee Sanſerits dem Philologen uns auch für die lebenden Sprachen ab Königäber Frühjahr 8079, ab Danzig 83 vergebens ausgebaten. do. de. 2 Mos. 149 144, Warschau 908.8 T. — | ET 
i m Bel Hau, Januar 254, Mai 251. Kaffee Mur kleines Con- | London 3Mon. 1. 18 b. 11 Bremen 100 d 08 |108% 


das rechte Verſtändniß eröffnet, jo daß wie der Zoologe die verſchie⸗ 


denen Thiergattungen, jetzt auch der Philologe die Sprachen in ver⸗ Veräntworllichet Ne dacteur: Heinz. Rickert in Danzig 


ſumgeſchaͤft. 


on 


— 


r 


N 


Nothwendiger Verkauf. 


| 
ypo⸗ 
3 uts⸗ 
beſizer Julius Ferdinand Alexander Geſchkat zuge⸗ 


Die beiden zu Conradshammer unter den 
theken⸗Nummern 49 und 49a belegenen, dem 


hörigen Grundſtücke, von denen das Erſtere ein: 
chließlich der bei Heubude belegenen Wieſen en 
3,245 Thlr. 28 Sar. 4 Pf., das Letztere au 
6273 Thlr. 10 Sgr. abgeſchätzt iſt, ſollen zuſammen 
oder einzeln 2 3 

am 1. Juni 1861, Vormittags 


um 11½ Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Auf dem Grundſtücke Conradshammer No. 49a 
befindet ſich ein Eiſenhammer. 
Die Taxen und Hypothekenſcheine beider Grund⸗ 


ſtücke können im fünften Bureau eingeſehen werden. 


Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruche bei dem unten genannten Gericht 
zu melden. 

Die Wittwe Anna Marja Schwarz. geborne 
Siegelleith wird zu dem Termine bierdurch öffentlich 
vorgeladen. 

nin den 19. November 1860. 


Königl. Stadt: u. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [1568 
Bekanntmachung. [2475] 


| 
| 
| 
| 


Die terra auf dem Bahnhofe der Oſt⸗ 
bahn Eydtkuhnen ſoll vom 1. April cr. ab auf un⸗ 
beſtimmte Zeit verpachtet werden. Pachtluſtige moͤ⸗ 
gen ihre Offerten unter Beifügung von gi 
über Qualification der Führung bis zu dem au 


den 20. Februar d. J., 

Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Geſchäftslokale auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe anſtehenden Termine, franco, versiegelt und 
mit der Aufſchrift: 


„Offerte auf Pachtung, der Babnhofs⸗Reſtau - 95 


ration Eydtkuhnen 
verſehen, an die unterzeichnete Direction einreichen. 
Die Oeffnung der Offerten erfolgt am Termins⸗ 
tage zur bezeichneten Stunde in Gegenwart der 
etwa erſcheinenden Submittenten. 
Die Submiſſionsbedingungen liegen in unſerm 
Central⸗Büreau zur Einſicht ie werden auch auf 
ortofreie, an unſern Büreau⸗Vorſteher Lakomi hier⸗ 
elbſt zu richtende Anträge gegen 5 Sgr. Copialien 
mitgetheilt. 
Bromberg, den 11. Januar 1861. | 


Königliche Direction der Oſtbahn. 4 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank 
f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1861 an 
ihre Verſicherten den Ueberſchuß des Verſiche⸗ 
rungsjahres 1856, welcher 357,770 Thlr. 22 Sgr. 
beträgt und eine Dividende von 

32 prozent 
ergiebt. Für beſtehende Verſicherungen wird 
dieſelbe an der nächſtfälligen Prämie in Abzug 
gebracht, für erloſchene an die Inhaber der 
ezüglichen Dividendenſcheine pro 1856, ſofern 
deren Rückgabe ſpäteſtens bis 8. Dezember 1862 
erfolgt, durch Baarzahlung gewährt. 
ie Ergebniſſe des abgelaufenen Geſchäfts 
jahres 1860 waren wiederum ſehr befriedigend. 
urch einen reichen Zugang an neuen Ver⸗ 
ſicherungen (1437 Perſonen mit 2,698, 700 Thlr.), 
welcher größer war als in irgend einem der 
früheren Jahre, iſt der Verſicherungsbeſtand B 
auf 22,900 Perſonen mit 37,400,000 Thlr., 
der Bankfonds auf etwa 10,200,000 Thlr. 
geitiegen. r 1 
ei einer Jahreseinnahme an Prämien 
und Zinſen von ohngefähr 1,730,000 Thlr. 
waren nur 760,000 Thlr. für 465 geſtorbene 
Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſent⸗ 
lich Bug der rechnungsmäßigen Erwartung 
urückſteht. 
! Verſicherungen werden vermittelt durch 


A. Schönbeck & Co in Danzig, 
Rendant E. L. Sadewafler in Berent. 
W. A. Preuſſ in Dirſchau. | 
Apotheker L. Mulert in Neuſtadt i. Wpr. 
J. Regehr in Pr. Stargardt. 


Die Oldenburger 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden auf 
Mobilien, ae Waarenlaͤger, Feldfrüchte, 
Vieh, überhaupt auf alle beweglichen Gegenſtände, 


auch Immobilien, ſo weit es geſetzlich geſtattet 
iſt, zu billigſten feſten Prämien, und ertheilt der 
unterzeichnete, zur ſofortigen Ausfertigung 
der Policen ermächtigte Geueral-Agent bereit⸗ 
willigſt jede gewünſchte Auskunft. 


Ludwig Haase, 


[2489] Langgaſſe No. 1. 


Die (Vacanzen⸗Liſte“ (Zeitung für ſtellen⸗ 
ſuchende Lehrer aller Fächer, Gouvernanten, 
Commis, Buchhalter ꝛc., Oeconomeu, ph 
beamte, Wirthſchafterinnen, Aerzte, Came⸗ 
ral⸗ und Communal-Beamte, Apotheker, 
Chemiker, Techniker, Muſiker, Lithographen, 
Werkführer in allen Branchen ze. ꝛc., überhaupt in 
allen höheren Berufszweigen,) erſcheint jeden Dien⸗ 
ſtag Nachmittags und wei ausſchließlich und genau 
alle offenen Stellen nach, welche ohne Vermittelung 
von Commiſſionären zu vergeben find. — Offene 
Stellen bittet man dringendſt, behufs koſtenfreier 
Aufnahme mitzutheilen. — Das Abonnement bei 
franco Zuſendung beträgt pro 1 Monat 1 Thlr., 
(für 3 Mouat nur 2 Thlrg vom Tage der Beſtellung 
abgerechnet, in der Expedition: beim Buchhändler 
A. Netemeyer, in Berlin, Kurſtr. 50. 
Abonnements werden für Danzig und Um⸗ 


gegend von der Exp. d. Ztg. angenommen. (1633.) vollſtändig aſſortirt z. den billigſten Preiſen. [2200] 


1 


Berlinische 
Feuer Verſicherungs Anſtalt. 


Die vorgenannte Geſellſchaft hat neben der bereits durch Herrn J. J. v. Kampen, Kalkgaſſe 
No. 6, verwalteten Agentur jetzt auch noch unter Genehmigung der Königl. Regierung hieſelbſt Herrn 


1 
derrmann C ohn, Brodbänkeugaſſe No. 4, 
eine se für den hieſigen Ort übertragen. 
Die erwähnten Herren werden, ſowie der Unterzeichnete, welcher zur ſofortigen Ausſtellung der 
Policen bevollmächtigt iſt, zur Annahme von Verſicherungsanträgen ſtets bereit ſein und gern jede ge⸗ 
wünſchte Austunft ertheilen. Danzig, im Januar 1861. 
er General⸗Agent für die Provinz Weſtpreußen 


Alfred Reinick. 


Durch F. A. Weber, Buch-, Kunst- und Musikalien-Handlung in Danzig, 


Langgasse 78, zu beziehen: 
Homer und die Griechen. 


Wilh. V. Kaulbach's Die Hunnenschlacht. 


Die Kreuzfahrer vor Jerusalem. 


a 11'/, Thlr. zusammen fur 32 Thlr. 

Der Fries (3 Blatt) — Die Sage — Die Geschichte — Moses — Solon — 

— Venus — Die Malerei — bie Baukunst — Die Binpferstecherkunst 
Thlr., sind in meisterhaften Kupferstichen nach den weltberühmten Wandgemülden des Ber- 
liner Museums erschienen und in allen Buch- und Kunsthandlungen des In- und Auslandes zu er- 
halten. — Berlin, Verlag von Alexander Duncker, Königlichem Ilofbuchhändler. 


Isis 
A 3¼ 


Den allerbesten derartigen Erzeugnissen ebenbürtig zur Seite 
stehend, kann Dr. L. Böringuier’s Mräuterwurzel-Haar- 
1 als das Neueste der Kosmetik wiederholt angelegentlichst em- 
pfohlen werden und empfange ich fortgesetzt frische Zusendungen, 


bert Neumann, 


Langenmarkt No, 38, 


Dr. Beringuier's 
KRÄUTER-WURZEL(EL 


in Originalflaschen zu 7 Sgr. 


Seien ee 


0 5 a x 2 N 
orleſungen. 
Der Unterzeichnele beehrt ſich, dem Publikum anzuzeigen, daß er Anfangs nächſter e 
Woche hieſelbſt in den Abendſtunden einen Cyclus von 15 a 
1 vier Vorleſungen 
beginnen wird, welche in Zwiſchenräumen von wenig Tagen aufeinander folgen ſollen. Das MN 
Programm der vier Abende iſt folgendes: | 
g Erſte und zweite Vorleſung: hr 
u Frauenkranz. Ein Cyklus der hervorragendſten weiblichen Charctere der deutſchen F 
„ dramatiſchen Poeſie, in poetiſch⸗kritiſcher Darſtellun 
Sn 1. Abend. Emilia Galotti, Prinzeſſin 
hi 


f Evoli in Don Carlos. Die Leonoren MN 
in Taſſo. Klärchen in Egmont. 5 


2. Abend. Maria in Götz v. Berlichingen. Thusnelda in Kleiſt's Herrmanns: 
g ſchlacht. Gretchen in Fauſt. N 0 
Dritte und vierte Vorleſung: 1 A 
Unterhaltungen mit Geiſtern. Der Geiſt und die Geiſter des Jahrhunderts; 
Das Klopfgeiſter⸗Cabinet und die darin bewirkte Erſcheinung hiſtoriſchet 
Perſonen aus der Vergangenheit. Cine humoriſtiſche Abhandlung. 


Thlr. 15 Sgr., für jede einzelne: 15 Sgr. find #8 
[ (Langgaſſe) und im Expeditions⸗Büreau der „Dan⸗ 9 
zu haben. Die Tage der Vorleſungen werden durch Anzeigen näher beſtirant 


doiph Gene. 


Karten für alle vier Vorleſungen: 1 
in der Saunier’fchen Buchhandlung 
ziger Zeitung“ 
werden. 


Zweites Abonnements-Concert. 
Sonnabend, den 26. d., Abends 7 Uhr, im Apollo-Saale: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von J. Haydn. 
Von dem unter meiner Leitung stehenden Gesang - Verein und grossem Orchester ausgeführt, 


Han ‚Sol käben e übernommen: Frl. Ungar, die Herren Jansen, Winkelmann und ein ge- 


t 
Billets A 1 Thlr. zum Saale, 15 Sgr. zum Balcon sind zu haben in den Musikalienhandlungen 
der Herren Weber und Habermann. Wilh Rehfeldt 


Holztermine 
in Adl. Otten. 


Im Ottener Walde bei Zinten, unweit Lud⸗ 
wigsort und Wolittnick, werden jeden Dienſtag 
und Freitag, von Vormittags 10 Uhr ab, Ver⸗ 


r Die 24. Auflage. =x 


Motto: „Manneskraſt erzeugt Muth 
und Selbstvertrauen, und ver- 
bürgt jeglichen Sieg!“ 

Aerztlicher Rathgeber 

in allen geschlechtlichen 

Krankheiten, namentlich 5 

insehwächezustän- faufs-Termine über 
den etc, etc. Herausge- 


SCHUTZ. |, aha: SC, Din, Birken g len 
5 dane; 24. Aullage. Ein . II: Espen⸗, Nutz- u. Schirrhölzer, 
In Umſchlag verſiegelt. n u Band on 232 100 ſo Kiefern und T Nutz- und 
e anatomiſchen Kiefern⸗ annen⸗, Nutz- un 
elbbildungen in Stahlſtich. — Dieses Buch, beson- Brennholz u. grüne Tannen, Spiren 


ders nützlich für junge Männer, wird auch Eltern, * 
Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fort- auch Rückſtämme, 


während in allen namhaften Buchhandlungen 
24 Auf n 
24. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlr. 1'/,. . 2. 24 kr. 
Eine weitere Anpreisung des Werthes und 
der Nützlichkeit dieses Buches ist nach dem Er- 
scheinen von 24 Auflagen überflüssig. 1360 


Cotillon⸗Orden und Gegenftände, 
darunter ſämmtliche Novitäten pro 1861, 
empfehlen in größter Auswahl billigſt 
Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe No. 43. 
Sortiments für Bälle und Geſellſchaften zum 


DER 
PERSCENLICHE 


abgehalten, 
Maſſen 


ꝛc. zum 


erſten Terminen kommen auch bedeutende 
Kiefern und Tannen⸗Wipfel, ſowie Sprock 
Verkauf. 
NB. Auch ſtehen daſelbſt circa hundert Klafter 
geſunde Tannenborke gut aufbewahrt zum Verkauf, 
Gaſthof⸗Verkauf. 
Ich bin Willens meinen am hieſigen Orte 
belegenen frequenten Gaſthof mit Logir⸗ 
immer, Einfahrt, Land, Scheune und Garten, für 
einen billigen Preis Ortsveränderung halber mit 
einer Anzahlung von 1000 bis 500 % ſofort zu 
verkaufen, und wollen Selbſtkäufer ſich bei mir 


en gros Preiſe. — Aufträge von auswärts werden melden. 
prompt effektuirt. | Gutſtadt, im Januar 1861. 
— — — — 12⁵200 A. Pohlmann. 


Strohhüte zum Waſchen nach Ber⸗ 
lin erbittet baldigſt : 
Antonie Dircksen, 
Langgaſſe No. 60. 


F Comtoir von Herr- 
mann Cohn: Brodbän- 
kengasse No. 4. 


Ein gebildetes junges Madchen, welches auf 
einem großen Gute 6 Jahre ſelbſtſtändig die Wirth⸗ 
ſchaft geführt, ſucht vom 1. April ein neues Place: 
ment dieſer Art, auch iſt felbige geneigt bei einer 
alten Dame die Stelle einer Geſellſchaflerin, ſowie 
die Leitung der Wirthſchaft zu übernehmen. Nähere 
Auskunft wird 4. Damm No. 2 ertheilt. 


Eugliſche farbige wollene 
d Oherhenden 


gingen mir fo eben ein. 


F. W. Puttkammer. 


— — 
Apfel ein u. Apfelwein⸗Eſſig 
von J. C. W. Petſch in Berlin empfiehlt 
C. W. H. Schubert, Bundegasst 15. 


Das Sargmagazin von 
An Bartz jun., ehe 


o. 67, 
empfiehlt feinen Vorrath eichner und fichtner Särge 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Verſammlungsort Tannenwald daſelbſt. In den 


Hötel de Berlin: Kaufl. Jungmann 


en 


Alle 
Leidenden männlichen Geſchlechts, 


deren nächtlicher Schlaf durch aufregende Träume 
oder durch Schwäche geſtört iſt, empfehle ich mein 
neu erfundenes, unter ärztlicher Vorſchrift konſtruirtes 
Inſtrument, deſſen wohllhuende Wirkſamkeit ſich bes 
reits des beſten und ausgebreitetſten Rufs zu er⸗ 
freuen hat. we 1 Thlr. franco in B 

. Oehring in Berlin 

' 

EI1744] Kloſterſtraße 88. 


Ein ſehr rentabler Gaſthof in einer lebhaften 
Stadt iſt ſofort unter guten Bedingungen zu kaufen. 
Neben der Gaſtwirthſchaft würde ſich ein Material: 
und Weingeſchäft ſehr rentiren Näheres unter Adr. 
A. W. K. 2550 in der Expedition der Danz. Ztg. 
Donnerſtag, den 31. Januar c., 
Abends 7 Uhr, 
beginnt der II. Curſus für 


Schön und Schnellſchreiben 


nach Carstair’s Methode. 

Meldungen zur Theilnahme von Schülern 
und Sehnleriunen nehme ich in meiner Woh⸗ 
nung, Mittags von 1 bis 3 Uhr und Abends 
von 6 Uhr ab, und im Bureau, Laſtadie No. 3 
und 4, in der üblichen Bureauzeit, entgegen. 
Probeſchriften liegen bei den Herren Strölau 
u. Lorenz, C. Ziemſſen (Kabusſſche Buchhand⸗ 
lung) und Leon Saunier zur gefälligen An⸗ 


ſicht aus. 
Wilhelm Fritsch, 


[2521] 8 olsgajie No. 5, 
Die erſte und zweite Wirthſchafts⸗ 


nſpectorſtelle auf der Domaine Rathſtube bei Dirs 
hau find zum 2. April cr. vacant. Anmeldungen 
werden unter Einſendung abſchriftlicher Atteſte freo. 


erbeten. Misch. 


Fin tüchtiger, praktischer, mit guten Zeug- 
nissen versehener Wirthschafts-Inspeetor, in 
mittleren Jahren, findet sofort eine gute Stel- 
lung gegen angemessenes Gehalt, Wo? sagt die 
Expedition dieser Zeitung, [2551] 

Landw. Verein zu Zoppot. 
Freitag, den 25. c, Nachmittags 4 Uhr, 
itzung i 
des Landw. Vereins in Kreiß' Hotel in Zoppot. 
Der Verstand rk 
FEE 
Weiß fohal a. Olwaerthor. 


Morgen, Donnerstag, den 24. m. © 
- 


———ͤ — 
Mittwoch, den 23, Januar. 


(Abonnement suspendu). 
Erfie Gaſldarſlellung der Sennora Jaemann 
e Paez. 


d 
Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini. 
, Roſine — Sennora Saemann de Paez als 
erſte Gaſtrolle. 


Donnerſtag, den 24. Januar. 
(Abonnement suspendu) 


Benefiz des Gern eutſchinger. 


um Zweitenmale: 


Ein' ſeſte Burg iſt unſer Gott. 


Pete dice Schauspiel in 4 Akten, nebſt einem 


achſpiel in einem Akt 


iedrich Wilhelm 1. ie 1 
Friedrich wi he EEE Salzburger 
R. Bihbern. 


Angekommene Fremde. 
Am 23. Januar. 
Englisches Haus: Rittergutsbeſ. f Alen a. 
Gr. Golmkau, Höhne a. Chinow, Kaufl. Mattbies, 
Lemm u. Zöllner a. Berlin, Günther a. Schnee⸗ 


berg. 
nn a. Halle 
Stuerge a, Stettin, Müller a. Berlin. Hale. 
Hötel de Thorn; ittergutsbeſ. Haſſelberg a. 
Königsberg, Kaufl. Jenrich a. Leipzig, Scriber 
a Mannheim, Serno a. Stettin, Bieber a. 
Braunsberg. { 
Walter's Hotel: Intendantur⸗Rath Winkelmann 
a. Königsberg, Rittergutsbeſ. Heyer a. Kloſſau, 
eyer a. Prangſchin, Schwaneberg n. Familie a. 
Pommern, Partikulier v. Arnim a. Berlin. Kaufl. 
Behrendt a. ir, Seemann a. Magdeburg. 
Sohmelzer » Hotel: Rittergtsb. Graf zu Dohna 
a. Schl bitten, Geſtüts⸗Vorſteher Kübling a. 
Marienburg, Geſchäftsführer Möhringk a. Berlin, 
Kaufl. Krüger a. Trier. Mann a. Leipzig, Vapſt 
a. Frankfurt a M., Fäger a. Magdeburg, Kühn 
a. Paris, Nägler a. Gera. Schärff a. Brieg. 
Deutsches Haus: Fabritant Thiele a. Bromberg, 
Kaufm. Schirmer a. Leipzig, Rent. Wittkowski 
a. Graudenz, Mechaniker Stein a. Berlin, Guts⸗ 
befiger Fiſcher u“ Müͤhlenbeſitzer — a. 
Wratzlaw, Gutsbeſitzer Dähling a. Pupig. 
e ee eee. 
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Meteorologifche Neobachtunge 
Obserruterium der Lags e Danzig. 
a 2 Fart «&herm.) 755 Tr 
8 8 de arm Wind und Wetter. 
aten | m. ® S 
220 4 [337,29 1 SW. ſchwach; dicke Luft und 


| Schnee. 
23| 8 339,89 -6,41W. ſchwach; durchbrochene Luft. 


12 339,82 300 do. 


| 


do. bezogen. 


